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—  nach päpſtlicher B eſtätigunn beſoldet werden 178 fehlt die Watiitertente 2 NI  R
um Zitat 22

＋ 9 Auguſt 1890). Ob die Stüdentenmenſur nach gengen
wärtigem Rechte unter den Duellbegriff fã dürfte b noch nicht aus
gemachte Sache ſein. Bielleicht kommt auch in dieſer Beziehung eine authen⸗
9e Erklärung

Dieſe Ausſtellungen beeinfluſſen keineswegs den Wert des Buches,
der hauptſächlich darin beſteht, daß EL dem Siudierenden das Verſtändnis
der kirchlichen Strafgeſetze weſentlich erleichtert. Der Verfaſſer hat alſo ſeinen
Zweck 0 völli erreicht. Das Werk ſt Ern Lehrbuch Im beſten Sinne des
Ortes Ind ann daher den Hörern owohl als auch den Dozenten des irch
en Strafgeſetzes nicht genug empfohlen verden
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zum Zitat (S. C. G. 9. Auguſt 1890). Ob die Studentenmenſur nach gezen⸗
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Die kleine, aber ſehr ſorgfältige und exakte Arbeit iſt gedacht als Lern⸗

buch für Theologieſtudierende, als Hilfsmittel bei Vorbereitung zu Pfarr⸗

konkurs⸗ und Jurisdiktionsprüfungen, als Nachſchlagebuch für Beichtväter

und Soelſorger. Für dieſe Zwecke iſt ſie vortrefflich. Bei größter Knappheit

und Ueberſichtlichkeit iſt durchwegs Vollſtändigkeit und unanfechtbare Schärfe
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des Ausdruckes erreicht. Namentlich Prüfungskan

didaten werden für dieſen

geradezu idealen Studienbehelf dankbar ſein.

Linz.

Prof. Dr W. Groſam.

8) De Conkerenda Absolutione Sacramentali, juxta Canonem 886

(Codicis Juris Canoniei, seripsit Franciscus Ter Haar C. 88. R.

Romae Desclée et socii editores 1919. pag. 68.

Der genannte Kanon lautet: Si conkessarius dubitare nequeat de

poenitentis dispositionibus et hic absolutionem petat, absolutio nec dene-

ganda nec differenda ést. Nach ſeinem Wortlaut ſcheint dieſer Kanon im

Widerſpruch zu ſtehen mit der bisherigen faſt allgemeinen Lehre und Praxis,

dem Pönitenten, der zwar vermöge ſeiner Dispoſition gültig abſolviert

werden könnte, dennoch die Abſolution auf kurze Zeit aufzuſchieben, weun

ein ſolcher Auſſchub vom Beichtvater für heilſam erachtet wird. Der Autor

ſucht den Beweis zu erbringen, daß dieſer Widerſpruch nur ein ſcheinbarer

iſt und daß nach der Beſtimmung des Kodex (Can. 6, 4): In dubio, num

aliquod canonum praescriptum cum veteri jure discrepet, a veteri jure

non est recedendum — die bisherige Praxis beibehalten werden kann und

ſoll. Zu dieſem Ende beweiſt der Autor durch Anführung vieler Zeugniſſe,

daß die Theologen ſeit dem 16. Jahrhundert faſt einſtimmig lehrten, daß

der Beichtvater, der nach dem Willen Chriſti nicht bloß Richter, ſondern

auch Seelenarzt iſt, auch dem gut disponierten Pönitenten die Abſolution

aufſchieben könne, wenn er dies ſeinem Seelenheil förderlich erachte, zum

Beiſpiel damit er die Häßlichkeit der Sünde beſſer erkenne, in Zukunft eif⸗

riger bete, entſchiedener kämpfe und die Gelegenheit zur Sünde ſorgfäl⸗

tiger meide; kurz, damit der vorhandene gute Wille gekräftigt und die Beſ.

ſerung beharrlicher werde. Der Pönitent, der gut disponiert iſt, habe zwar

ein Recht auf die Abſolution, aber kein Recht, dieſelbe ſofort zu empfangen.

Die vollkommene Dispoſition fordere, daß er ſich dem Urteil des Beicht⸗

vaters auch in dieſem Punkte demütig unterwerfe. Seine Einwilligung in

dieſen Aufſchub ſei nicht notwendig; nur im Falle, daß dieſer Aufſchub dem
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Pönitenten zum Schaden gereichte — wenn er
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